
Erſcheint täglich

mit Ausnahme der
und Feiertage.

Abonnementspreis
nach 50 Ajährl. 1.50
gwöennm. frei ins Haus. Durch

die Poſt bezogen 1.65 .4

„Die Neue Welt“
Serterboltungsbeilage), durch
Se Poſt nicht beziehbar, koſtet
wwnatlich 104, Kiährlich 30 4.

4 4

Sozialdemokratiſches Organ

latt Petitzeile oder en Rei für W s,
Vereins und amm

anzeigen 10m Tehackconelles Teile

oſtet die Zeile 50 4.

Inſerate die fällige
mmer müſſen ſpäteſtens bäg

vormittags 10 Uhr in der
Expedition aufgegeben ſein

Eingetragen in die Poſt
zeitungsliſte unter Nr. 7501.

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg-Querfurt, DelitzſchBitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeitz,
WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda und die Mangfelder Kreiſe.

ren h. 2087.

Fr. 130
ca

Chronik auf das Jahr 1848.
16. Juni. Jn Norditalien ſchritt die öſtreichiſche Armee,

nachdem Vicenza gefallen war, von Erfolg zu Erfolg. Am
12. mußte die piemonteſiſche Armee bei Tomba und St. Lucia vor
Radetzky zurückweichen. Auch die übrigen Städte des venetianiſchen

landes ergaben ſich bald. Am 13. ergaben ſich Paduag und
reviſo. W letzten Drittel des Jnni war das venetianiſche Feſtland, mit Ausnahme der Stadt Venedig ſelbſt, wieder im Beſitz

der Oeſtreicher. Die direkte Verbindung mit der Heimat war da
her wiederhergeſtellt und die öſtreichiſche Armee voll Siegeszuver
et während auf Seiten der verbündeten Jtaliener zwei Mächte
ie gemeinſchaftliche Sache verlaſſen hatten. Dies waren der

König von Neapel, der ſeine Truppen zurückrief, und der Papſt,
r den die Kapitulation von Vicenza abgeſchloſſen worden war.
ie ganze Laſt des Krieges fiel auf das piemonteſiſche Heer

r et Mit dem Kriegsglück der Jtaliener aber war es
orbei.

Mittels Schreibens vom 16. teilt Louis Napoleon der franzö
Flcwen Regierung mit, daß er mit lebhaftem Bedauern ſeine vier

andate niederlege, da ſeine Wahl wider ſeinen Willen die Un
ordnung begünſtige. Damit war die Angelegenheit vorläufig er-
ledigt. Nur wenige erkannten, daß der Prinz die große Gabe be
aß, auf ſich warten zu laſſen, um die Entwicklung der Dinge aus
er Ferne ruhig mit anzuſehen.

Die Wahl in Halle.
Die erſte Schlacht iſt geſchlagen. Das weiter unten ver

öffentlichte Endergebnis zeigt folgendes Bild

Kunert 17 831Dugend 8810Schmidt. 8241Welcker 803Zerſplitter t 122
Es wurden ſomit abgegeben: 35 807 Stimmen.

Da die abſolute Majorität eine Stimme über die
Hälfte aller abgegebenen Stimmen beträgt, müß-
ten wir Stimmen zu verzeichnen haben

17 904,
während wir es in Wirklichkeit nur auf

17 831 Stimmen
brachten.

Es fehlen uns ſomit 73 Stimmen an der ab-
ſoluten Mehrheit.

Stichwahl findet ſonach ſtatt zwiſchen
Kunert und Dugend.

Die Wahlbeteiligung war eine außerordentlich ſtarke. Sie
betrug 4879 mehr als 1896, hat alſo um ca. 16 Prozent
zugenommen.

Die Zunahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen beträgt
nach der untenſtehenden Liſte der Saalezeitung, die dieſelbe
in ihrer heutigen Morgenausgabe veröffentlicht, 2144.

Die Halleſche giebt hingegen in ihrer Morgenausgabe
folgende Ziffern an:

Kunert 17 856Dugend 8 937Schmidt 3231Welcher 810Zerſplittert 127
35 961

Die abſolute Majorität würde nach dieſer Feſtſtellung be
tragen

17 981.
Es ſteht alſo zweifellos feſt, daß eine Stichwahl ſtattzu

finden hat. Weitere Betrachtungen über das Reſultat an
zuſtellen, iſt vorläufig nicht am Platze.

Jedenfalls haben wir den ſämtlichen Gegnern bewieſen,
daß wir ihnen gewachſen ſind. Alle die Schandartikel der
u alle Agitation für den „unter uns geborenen“

itbürger Schmidt vermochten nicht, unſer rieſiges Vor-
dringen aufzuhalten. Die Arbeiterſchaft hat den Herren die
Suppe verſalzen. Wenn wir auch im erſten Wahlgange
den Sieg noch nicht an unſere Fahne heften konnten, ſo
ſehen wir gleichwohl der Stichwahl mit größter Ruhe ent
gegen.Wie Arbeiterſchaft wird zeigen, daß ſie noch viel ſtärker

antreten kann, wenn Gefahr im Verzuge iſt. Bereits heute
wirbt die Halleſche Zeitung in edlem Wettkriechen mit den
ganzen Nationalliberalen um die Stimmen derer um Schmidt
und ſagt mit heuchleriſchen Augenaufſchlag, daß ihr Schütz
ling Dugend ja auch liberal ſei und es ſomit den An-
ängern Schmidts viel ſympathiſcher ſein müſſe, als ein

treter der roten Umſturzpartei.
Nun, die Stichwahl wird ja zeigen, wie es mit der „Sym-

pathie“ der Freiſinnigen für den konſervativ-bündleriſch
nationalliberalen Dugend ſteht. Die Arbeiterſchaft iſt ge
wöhnt, ſich auf die eigene Kraft zu verlaſſen. Kann ein
Vertreter der bürgerlichen Parteien es mit ſeinem Programm
vereinvaren, für einen Reaktionär wie Dugend zu ſtimmen,
dann mag er dies thun.
noch ein bißchen Prinzipienfeſtigkeit im Leibe hat, wird es
nie und nimmer fertig bringen, ſich als Schleppenträger
derer von Dugend, Keil, Suchsland 2c. gebrauchen zu laſſen.

Darum auf zum fröhlichen Kampfe für die Stichwahl.

Derjenige Freiſinnige jedoch, der

Nedaktion nnd Expedition: Geiſtſtraße Wi, erſter Hof parterre rechts.
TelegrammAdreſſe: Bolk88latt Halleſaale.

Halle a. S., Sonnabend, den 18. Juni 1898

Das Wahlreſultat in Halle.
Kunert Schmidt Dugend Welcker
291 141 60 151. Kronprinz

2. Dresdener Bierhalle 184 203 121 37
3. Ring 171 151 120 134. Reichskanzler 236 223 66 265. Central Hotel 215 100 45 126. Freybera Bräu 259 151 76 157. Gaſthof zur Tanne 306 244 153 228. Paradies 339 167 36 19. Deumers Reſtaurant 342 139 35 1

10. Goldene Roſe 300 181 63 1511. Grand Reſtaur., Zwingerſt. 257 209 100 26
12. Glauch. Schützenhaus 545 160 49 4
13. Vockes Reſtaurant 425 123 26 214, Reſtaux. Schweizerhaus 498 118 48 6
15., eher Berg 418 135 83 616. Kreſſes Reſtaurant 471 190 104 1017. Thomaſiushalle 357 224 128 13
18. Kohls Reſtaurant 141 221 180 1419. Stadtſchützenhaus 180 203 94 2220. Letzter Dreier 624 136 90 621. Hotel Enxropa 289 298 192 2522. Freybergs Garten 206 188 177 16
23. Häppels Hotel 157 194 171 1224. Petzolds Reſtaurant 250 237 136 2225. Schwarzer Adler 155 200 195 2326. Roſenthal 291 136 99 1727. Konzerthaus 234 199 224 2228. Weißbier Salon 129 110 74 1729. Aktienbrauerei 281 153 117 1830. Walthers Reſtaurant 326 206 165 15
31. Kaiſerhof 205 123 149 1232. Hotel Merkur 151 119 220 1033. Voigts Reſtaurant 152 124 162 934. Barbaroſſa u95678 5869 3870 502

Zur Wahlbewegung im Keg. Bezirk
Merſeburg.

Zeitz-Weißenfels-Naumburg.
Stichwahl zwiſchen Dippe (Kartell) und Thiele (Soz.)

Dippe und Rohland zuſammen 14 700, Thiele 14 200.
Delitzſch Bitterfeld.

Nach den bis jetzt bekannt gewordenen Reſultaten ſtellt
ſich das Endergebnis folgendermaßen:
Weißmann (ſoz.) Bauermeiſter (konſ.. Müller (freiſ.)

7 100 6 800 4 6001893

ſoz. konſ. freiſ.4 600 10 700 5 300Es hat ſonach eine Zungahme der ſozialiſtiſchen Stimmen
um 2500 55 Prozent ſtattgefunden, während Bauer-
meiſter 3900 Stimmen 37 Prozent verloren hat. Der
freiſinnige Kandidat hat ebenfalls einen Verluſt zu ver-
zeichnen und zwar 700 Stimmen oder 13 Prozent. Es
findet ſonach Stichwahl zwiſchen Bauermeiſter und Weiß
mann ſtatt. Die Städte wie Eilenburg, Delitzſch Bitter
feld, Zörbig, Gräfenhainichen Holzweißig haben einen
ungeheuren Zuwachs zu verzeichnen. Am glänzendſten wurde
für uns gewählt, wo wir 400 Stimmen mehr erhielten, ob
gleich uns in ganz Bitterfeld nicht ein einziger Saal zur
Verfügung ſteht. Groß war deshalb auch der Jubel in den
beiden Städten Delitzſch und Eilenburg bei der Verkündigung
des Wahlreſultats, größer vielleicht auch noch die Beſtürzung
der Konſervativen und Liberalen, die es gar nicht möglich
hielten, daß der Sozialdemokrat in die Stichwahl kommen
könnte.

Merſeburg- Querfurt
Stichwahl zwiſchen Neubarth (konſ.) und Mittag

Soz.)
Torgan Liebenwerda.

Stichwahl zwiſchen Knörcke (Freiſ.) und Graß (Ekonſ.)
Müller (Soz.) erhielt 2557 Stimmen.

ittenberg Schweinitz.
Stichwahl zwiſchen Konſervativen und Liberalen. Sozial

demokratiſche Stimmen (Rohrlack) ungeheuer zugenommen.

Magdeburg. Gewählt Pfannkuch (Soz.) mit 19 685
Stimmen.

ringe her eleben. Vorausſichtlich Schmidt (Soz.)
gewählt.

Halberſtadt. Stichwahl zwiſchen Rimp au (natl.) und
Paul (Soz.)

Sangerhauſen-Eckardts berg a. Vorausſichtlich Stich
wahl zwiſchen Scherre (freik) und Simon (Soz.)

Erfurt. Stichwahl zwiſchen Jakobskötter (konſ.) und
Schulz (Soz.)

Oſchersleben-Halberſtadt. Stichwahl zwiſchen Sozial
demokraten und Nationalliberalen.

Wahlergebniſſe.
Danzig. Stichwahl zwiſchen Rickert (Freiſ. Vereinig.)

und Storch (Soz.)
Berlin 1. Stichwahl zwiſchen Langerhans (Freiſ.

Volksp.) und Pötzſch (Soz.)

9. Jahrg.

Berlin 2. Stichwahl zwiſchen Kreitling (Freiſ. Volksp.
und Fiſcher (Soz.)

Berlin 3. Stichwahl zwiſchen Langerhans Freiſ.
Volksp) und Heine (Soz.) TBerlin 4. Gewählt Singer (Soz.) mit 45 291 Stimmen.

Berlin 5. Stichwahl zwiſchen Dr. Zwick (Freiſ. Volksp.)
und Schmidt (Soz.)

Berlin 6. Liebknecht (Soz.) gewählt 58822 Stimmen.
Niederbarnim. Stadthagen (Soz.) mit 22000 Stim-

men gewählt.

Stettin. Stichwahl zwiſchen Brömel (Freiſ. Vereinig.)
und Herbert (Soz.)

t Tutzauer (Soz.) mit großer Mehrheit
gewählt.

Elberfeld-Barmen. Molkenbuhr (Soz.) mit 24 141
Stimmen gewählt.

Eſſen. Stötzel (Zentr.) gewählt.
Köln. Stichwahl zwiſchen Trimborn (Zentr.) und Hof-

richt er (Soz.)
Hagen. Stichwahl zwiſchen Richter (Freiſ. Volksp.) und

Timm (Soz.
Frankfurt a. M. Schmidt (Soz.) gewählt.
Hildesheim. Stichwahl zwiſchen Jordan (natl.) und

Rauſch (Soz)
Stichwahl zwiſchen Horn (natl.) und Wilke

Soz.
München 1. Stichwahl zwiſchen Birk (Soz.) u. Schwarz

(liberal).

Oertel (Soz.) mit 21979 Stimmen ge
wählt.

Mannheim. Stichwahl zwiſchen Baſſermann (natl.)
und Dreesbach (Soz.)

Darmſtadt. Stichwahl zwiſchen Nordnagel (natl.) und
Kramer (Soz.)

Mainz. Stichwahl zwiſchen Schmidt (Zentr.) und Dok-
tor David (Soz.)

Zittau. Stichwahl zwiſchen Dr. Vogel (natl.) und
Fiſcher (Soz.)

Stichwahl zwiſchen Haſſe (natl.) undLeipzig-Stadt.
Schmidt (Soz.)

Leipig-Land. Geyer (Soz.) gewählt.
Schippel (Soz.) mit 24726 Stimmen ge-

wählt.
Zwickau. Stolle (Soz.) gewählt.
Annaberg. Eſche (natl.) gewählt mit 9682 Stimmen.
Auerbach. Hoffmann (Soz.) gewählt.
u Stichwahl zwiſchen Zeidler (konſ.) u. Geriſch

GSoz.)
Bernburg. Stichwahl zwiſchen Dr. Friedberg (natl.)

und Albrecht (Soz.)
Apolda. Stichwahl zwiſchen v. Egloffſtein (eonſ.)

und Baudert (Soz.)
Eiſen ach. Stichwahl zwiſchen Caſſelmann (natl.) und

Bätzold (Soz.)
Gotha. Bock (Soz) gewählt.
Hamburg I. Bebel (Soz) gewählt.
Hamburg II. Dietz (Soz.) gewählt.
Hamburg III. Metzger (Soz) gewählt.
Bremen. Freeſe (Freiſ. Vgg.) gewählt mit 20 924

Stimmen.
Straßburg-Stadt. Riff (Ordnungepart.) mit 12 333

Stimmen gewählt. Böhle über 8000 Stimmen.
Braunſchweig. Blos (Soz.) mit 10 698 Stimmen ge

wählt.
Solingen. Stichwahl zwiſchen Scheidemann (Soz.)

und Sabin (lib)
82 ſiegt die Sozialdemokratie zweifelhaft.

iel wird Legien (Soz.) vorausſichtlich gewählt werden.
Dresden Altſtadt. Stichwahl zwiſchen Sozialdemo-

kratie und Konſervativen.
Dresden Neuſtadt. Sozialdemokrat gewählt.
Dresden-Land. Sozialdemokrat gewählt.
Gera. Wurm (Soz.) mit 10 848 Stimmen gewählt.
Offenbach a. M. Ullrich (Soz.) mit 13 399 Stimmen

gewählt.
Würzburg. Stichwahl zwiſchen Sozi ali ſt und Centrum.
Breslau J. Schönlank gewählt.
Hannover. Meiſter (Soz.) mit 26000 Stimmen ge

wählt.
Greiz. Förſter (Soz.) geſichert.
Königsberg. Sojzialiſt gewählt
Bielefeld. Stichwahl zwiſchen Soz. und Centrum.
m T Stichwahl zwiſchen Käppler (Sozialiſt) und

öſicke.
2. Mecklenburgiſcher Wahlkreis. Stichw. zwiſchen

Sozialiſt und Zentrum.
5. Mecklenburgiſcher Wahlkreis. Stichw. zwiſchen

Sozialiſt und Freiſ. Vereinigung.
Stuttgart. Klos mit großer Mehrheit gewählt.



e

Friedeberg-Arnswalde. Ahlwardts Wahl iſt ge
ſichert.
anau. mit 1000 Stimmen Mehrheit gewählt.
eſthavelland. Stichwahl zwiſchen Peus (Soz.) und

8 n Stichwahl zwiſchen Meiſt (S
ennep-Mettmann. Stichwahl zwund e (Freiſ.) äwihgen Meteor
inneberg-Ottenſen. v. Elm (Soz.) gewählt.
otsdam-Oſthavelland. Stichwahl zwiſchen Sozial
demokraten und Konſervativen.

Burgſtädt-Mittweida. Pinkau mit ca. 600 Stim-
men unterlegen.

Freiberg i. S. Schultze (Soz.) gegen den Bündler
DOertel uxterlegen.

Hof. Stichwahl zwiſchen Sozialdewokraten und Konſer-
vativen.

Reichenbach-Neurode i. Schl. Gen. Kühn unter
legen gegen den Sammelkandidaten Reichsgrafen Magnis.
Als Abgeordnete ſind neu hinzugekommen: Schwartz-

Lübeck, Pfannkuch- Magdekurg, Ka den Dresden Neuſtadt, Kloß- Stuttgart und do anau.

Jm erſten Wahlgange ſind im ganzen
36 Sozialdemokraten gewählt.

Jn Stichwahlen befinden ſich unſere Genoſſen
in ea. 75 Wahlkreiſen.

CTagesgeſchichte.
Ein ſächſiſches Amtsblatt im Kriege mit den

Konſervativen. Das Radebeuler Wochenblatt, Amtsblatt
für die Gemeindekehörden der Orte Radebeul, Serkow'itz
und Oberlößn'tz bei Dresden ſchreibt

„Unſeren geehrten Leſern können wir die ſpöhliche Mitteilung
machen, daß das konſervative Wahlkomitee Hönerbach in die

ßſtapfen der Sozialdemokraten inſofern getreten iſt, als es
ch im Boykottieren übt. Ein Donnerstag hier und in der

Umgegend verbreitetes Flugblatt enthält dieſen fürchterlichen
Schritt, wünſchen wir dem Komitee viel Glück zu dem neuen
Unternehmen. Bedauerlich bleibt jedoch, daß die hieſigen Polizei
organe das Flugblatt, u es während des ganzen Donners-
tag und teils ſchon am Mittwoch abend verbreitet wurde, nichtanf Grund des groben Unfug Paragraphen konfisziert haben.“

Der Grund des konſervativen Boykotts iſt, daß das Rade-
beuler Wochenblatt unter der Rubrik „Wahlnachrichten“ nicht
nur den Konſervativen, ſondern auch den Nationalliberalen
für ihren Kandidaten Prof. Dr. Böhmert Raum für Artikel
zur Verfügung ſtellte, die „Unwahrheiten, Verdächtigungen
und Gehäſſigkeiten“ gegen den konſervativen Kandidaten ent-

lten haben ſollen. Der Kammerherr v. Blumenthal iſt
öchſt eigenbeinig in die Redaktion des Amtsblattes gekommen

und ham dem Redakteur Vorhalt gemacht, wie er dazu komme,
mit einem Male ſo für die Nationalliberalen eintrete. Der
aber hat den Nacken ſteifer gehalten, als das bei Amisblatt-
Redakteuren gewöhnlich der Fall iſt. Das konſervative
Wahlkomitee ſetzte dann die Wähler von Radebeul und Um-

egend in einem Flugblatt von der fürchterlichen Thatſache
in Kenntnis, daß es mit dem Radebeuler Wochenblatt alle
Beziehungen abzebrochen habe. Und der Redakteur droht
nun den konſervativen Boykottierern mit der Staatsanwalt-
ſchaft und bemerkt:

„Jch werde es nicht zugeben, daß Unwahrheiten oder Wort
verdrehungen, deren Thatſachen ich ſelbſt mitgehört habe und
worüber ich viele Zeugen ſtellen könnte, (von konſervativer
Srite) mit meinem Sti h veröffentlicht werden. Wer
das verlangt, möge ſich ein Blatt ausſuchen, wo eine Holz
prppe oder ein Strohmann Redakteur iſt.“

Iokales nud Provimzielles.
Halle a. S., 17. Juni 1898.

Verworfen hat das Reichsgericht geſtern, Donnerstag,
die vom Genoſſen Weißmann eingelegte Reviſion gegen
das Urteil des hieſigen Landgerichts, wonach er wezen
Majeſtätsbeleidigung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
wurde. Es handelte ſich um eine kurze Notiz über das Ein-
treffen der bekannten Gedächtnismedaillen auf dem hieſigen
Rathauſe.

Die Manrer halten heute, Freitag, abend in der
Moritzburg eine öffentliche Verſammlung ab. Angeſichts
der gegenwärtigen Lohnbewegung iſt es Pflicht jeden Mau-
rers, dieſe Verfommlung zu feſuchen. Die Situation iſt ſo
iemlich unverändert. Näheres wird in der heutigen Ver-n mitgeſeilt werden.

Naumburg. Wider die Unmſturz- Bauern-
fänger. Aus alten Preßberichten allein ſchon geht
klar hervor, in wie hohem Maße wirtſchaftliche Nöte auch
hier es waren, die zum „Aufruhr“ von 1848 führten. So
z. B. wurde ſchon 1830 darüker geklagt, daß „Tauſende
arbeitſamer Menſchen durch das Maſchinen weſen ihr Brot
verloren“ hätten. Bei einem Stadi- Etat von 30---35 000
Thalern gab man 1844 5000, 1847 gar 10 000 Thaler
für Arwenzwecke ans! Aber auch damals wie heute
waren die „Regierenden“ blind gegen die aus
dem herrſchenden Syſtem ſelbſt entſpringenden
Uebel. Man ſuchte die Unzufriedenheit durch Almoſen zu
beſchwichtigen und ließ wie heute den Umſturz-
Wauwau los! Das Streben nach einer Verfaſſung, nach
freierer kommunaler Selbſtverwalturg, nach Preßfreiheit 2c.
wurde als „ſubverſiv-kommuniſtiſche Tendenz“
(kommuniſtiſche Umſturzbeſtrebung) gebrand-
markt, und ſchon im Jahre 1831 gab es die bekannte
Rotte von Menſchen, die nicht wert ſind, den Namen Deutſche
zu tragen

in Lied der treuen Preußen in dieſer
bewegten Zeit.

„Fluch und Abſcheu jener Rotte,
Die des Landes Frieden ſtört

ern von ihrem Herrn und Gotte
ur des Wahnſinns Stimme hört!
luch und Abſcheu dem Empörer,

bethört des Herrn vergißt
Und des Bürgerwohls Zerſtörer
Mit verruchter Seele iſt!“

Und ſolche abgenutz:en Phraſen, die längſt dem Kinder
ſpott verfallen ſein müßten werden noch heute gegen uns
ins Feld geführt! Waren es aber damals nur die ver
trocknetſten Konſervativen, die den Umſturz-Wauwau
dor politiſ großen Kindern entfeſſelten, ſo gefallen ſich
heute in dieſem edlen Geſchäfte die Vertreter des

Wahlergebniſſe von 1896 und 1898.

1896 I
Wahlbezirke. Kuuert Meyer. Arudt. Kühme. Kunert. Schmidt. Dugend. Welcker.
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3 14 S 4 49 33 2 38 147 e 19 5 3 40 35 6 23 248 Brachſtedt mit R. G. Brachſtedt 53 49 15 23 55 43 36 749 Wurp Hohen 15 9 3 14 11 11 13 150 Oppin 21 7 12 1 22 13 15 251 Oppin-Freiheit 19 10 5 8 38 12 25 152 Pranitz 18 9 3 v53 W 37 14 8 19 37 3 38 354 bermaſchwitz mit Untermaſch-

witz 2 1 14 17 2 2 25 455 Tornau 12 1 1 21 12 1 25 S56 Moetzlich 21 6 1 27 27 4 27 457 Eismannsdorf 5 S 1 37 16 6 34 158 Niemberg mit R.-G. Niember 23 55 17 16 21 37 34 3959 Dammendorf m. Rittergut Dam

mendorf 2 4 S 76 3 2 78 S60 Schwerz 3 1 S 71 9 11 51 361 Spickendorf 13 5J 37 7 2 47 862 Hohenthurm mit Rittergut Hohen-

thurm 7 9 4 60 24 32 85 463 Roſenfeld 11 16 h 3264 Plößnitz 1 1 15 10 3 8 19 765 Rabatz 13 2 20 3 16 5 14 1166 Peißen 26 3 21 19 24 8 37 467 öberitz mit Stichelsdorf 18 3 16 20 20 6 34 568 Braſchwitz 9 9 3 12 6 5 20 369 F. 134 51 6 29 141 35 57 670 Gutenberg mit Rittergut 76 12 48 17 96 21 45 171 Seeben 86 6 22 2 100 15 15 272 Kröllwitz 344 88 20 45 348 65 90 273 Gimritz bei Halle 1 1 S 14 6 7 11 a74 Schiepzi 43 11 10 21 68 15 25 a75 Lettin mit Domäne 151 37 33 14 175 33 44 276 Dölau 43 22 40 32 194 36 50 a77 Lieskau 47 11 22 13 75 8 24 178 Zſcherben 106 15 42 8 99 12 6479 Schönnewitz 53 17 4 11 62 20 2180 Kapellenende mit Burg bei R. 53 8 2 3 51 8 1481 Reideburg mit Krondorf, Reide

3 und Sagisdorf 43 44 2 16 49 2482 Büſchdorf 40 30 9 5 25 2283 Kanena 81 6 6 50 15 3084 Dieskau mit Rittergut 110 8 11 58 17 6685 Bruchdorf 116 20 S 4 13 13 186 Zwintſchöna 34 7 25 12 15 2487 Kleinkugel 17 2 S 33 8 2988 Benndorf mit Bennewitz 16 2 35 14 6 40 389 Osmünde 52 22 24 22 24 41 790 Gottenz 20 6 17 13 6 24 291 Gröbers 32 31 51 25 47 39 1292 Schwoitſ 18 15 45 1 23 38 393 Großkuge 15 16 17 8 25 2494 Pritſchöna mit Weſenitz 33 5 4 4 6 1195 Lochau 35 22 3 60 28 6096 Döllnitz mit Rittergut 153 30 101 2 30 10097 K. 96 39 3 2 14 2998 Radewe 131 30 14 9 20 3699 Burg i. A. 15 9 3 1 J 9100 Ammendorf 201 35 41 13 60 53 2101 Planena 10 4 32 3 9 10102 Beeſen mit Rittergut 100 10 2 66 13 67103 Wörmlitz mit Rittergut 82 28 S 34 37 41104 Völlberg, 93 21 1 8 39 3 3105 9 Liebichenſtein 1756 282 119 85 375 279 18110 12 Trotha 382 95 127 17 96 119113 Nietleben m. Granau u. Förſterei

Habichtsfang 317 71 64 9 95 85 1114 Provinzial Jrrenanſtalt Niet

leben II. 1 14 17 7 9 18t T T v
Zerſplittert 127 Stimmen.

ithin Stichwahl zwiſchen Kunert und Dugend.
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B. Voigt, Merſeburgerſtr. 150.

weben, em

liberalen und freiſinnigen Bürgertums im
Bunde mit der „Regierung“.

Nanumburg. Widerdie Umſturz-Bauernfänger.
er abermals ein Beiſpiel dafür, daß bei der heutigen Ent.

eſſelung des Umſturz Wanwaus wider uns nach den
ezepten ſehr „genialer“ Staatsmänner gearbeitet wird:

„Einer gewiſſenhaften Prüfung kann es nicht entgehen,
daß die Pariei in den Blättern und Vereinen

ausſchtießlicher Herrſchaft gelangt iſt urd ſie alsffen in ihrem rücſichrelofen Kampfe gegen

den Staat zu benutzen weiß. Begreiflicher-
weiſe treten die leitenden Geiſter nicht mit
Kundgebungen hervor, die ſich als Aufruf zu
Gewaltthaten und Verbrechen darſtellen wür-
den; aber nichtsdeſtoweniger wirktihre Thätig-
keit darauf hin, alle politiſchen Leiden-
ſchaften bis zum Siedepunkte zu erhitzen und
die verderblichen Ausbrüche vorzubereiten.
Wenn die bitterſten Klagen über angebliche Verfolgungen

auf der Tagesordnung ſtehen, dann iſt es
natürlich, daß verblendete Geiſter zu den ver-
werflichſten Mitteln greifen, um die vermeint-
lichen Feinde zu bekämpfen und unſchädlich zu
machen. Deshalb het ſich faſt überall die Erkennt
nis Bahn gebrochen, daß in den unter Einfluß
ſtehenden Blättern und Vereinen der Boden zu finden

iſt, auf dem die Antriebe zu Aus-ſchreitungen und ſelbſt zu Verbrechen üppig
emporwuchern. Unter ſolchen Verhältniſſen
drängt ſich die Frage auf, ob die Behörden in der gelten
den Geſetzgebung ausreichende Waffen finden, um Frieden
und Ordnung im Lande zu ſchützen Jn
der neueſten Zeit hat die Partei beſonders dem
Vereins weſen eine große Verbreitung gegeben und
darauf eingewirkt, es durch ſorgſame Gliederung und
ſtroffe Leitung für den Krieg gegen die Staats-
gewalt nutzbar zu machen Die Vereine

find vielfach zu Herden ſtagatsgefähr-
licher Wühlereien geworden Alle auf-
richtigen Vaterlandsfreunde können nur
wünſchen, daß es der Staatsobrigkeit ge-
lingen möge, durch ſtrenge Handhabung der
Geſetze dem verwerflichen Treiben heil-
ſame Schranken zu ſetzen.“
Jſt das nicht der ſchönſie Aufruf zur Bekämpfung der

ſozialiſtiſchen Rotte? Er wurde aber vor faſt einem
Vierteljahrhundert im Auftrage des genialen
Säkularheros von der Provinzialkorreſpondenz geſchleu-
dert gegen die Umſturzrotte des heutigen ſtaats-
erhaltendſten Dr. Lieber-Admiralsky! Später kroch
der Säkularmenſch vor dem Zentrum zu Kreuze und ging

nach Kanoſſa!
Und mit ſolchem Schwindel wagt man dem Volke

heute noch zu kommen!
Nieder mit den Wahl-Bauernfängern, ſpringt

ihnen mit ihren eigenen Aufrufen ins Geſicht!
e e. SNaumburg. Das häßliche Geſtcht“ ſo iſt ein egen

uns gerichteter Schandartikel überſchrieben, den unſer edles Land
ratsblatt der Magdeburger Zeitung entnimmt. Es iſt ſo recht be
zeichnend für den ebenſo ekelhaften wie verbiſſenen Schleifſteingeiſt
der würdigen Redaktion, daß ſie ihre Hetzereien gegen uns ſtets
den ödeſten großkapitaliſtiſchen Blättern entlehnt. Gerade die
Magdeburgerin hat von jeher in ſozialem Blödſinn ganz hervor
ragende Leiſtungen aufzuweiſen gehabt. Jm r 1881 trat ſie

egen die Arbeiterverſicherung ein, weil dadurch die „inner-b des Familienlebens liegende mittelbare Selbſt-
verſicherung“ unheilvoll geſtört werde!

„Hüten wir uns, durch übereilte Veranſtaltungen der Staats
gewalt die Triebfedern zu ſchwächen, welche im Zuſammenhange
de a ttien Wirt ſchaft und Sittlichkeit zugleich aufrecht
erhalten.“

Entlaſtet man alſo die heranwachſenden Arbeiterkinder von der
ſchweren, ja meiſt unmöglichen Bürde, die arbeitsunfähig gewordenen
Eltern ſelbſt zu verſorgen, ſo untergräbt man dadurch
Wirtſchaſt und Sittlichkeit! Ein größerer mancheſterlicher
Stumpffinn und eine ſchamloſere Heuchelei ſind kaum denkbar!
Daß das Blatt der Zuckerbarone auch heute voch auf dieſem Ge
biete nichts gelernt hat, beweiſt es von neuem in obigem Artikel,
Wenn man z. B. einen verſchuldeten Bauer, der als „Beſitzer“
ſich nur für die Hypothekengläubiger abrackert, ſeinen Beſitz
„nimmt“, um den Mann zu günſtigen Bedingungen auf Pacht-
boden zu ſetzen, ſo wird dadurch nach der Magdeburgerin der
Beſitz „vernichtet“. Sie ſagt ausdrücklich, daß die ſozig-
liſtiſche Ueberführung des Grund und Bodens in geſell

aftlichen Beſitz die Vorriatrt des Privateigentums in ſich
ließt! Als ob es dem Arbeiter auf den „Beſitz“

des Bodens ſelbſt ankäme, und nicht vielmehr auf
die Sicherheit, in geſicherter und lohnender Arbeitden von getan Zwingherren nicht „be-
eſſenen“ Boden zu bebauen! Sind die Eiſenbahnen da-
urch „vernichtet“ worden, daß man Sie dem Privatbeſitz der

früheren kapitaliſtiſchen Ausbeuter und Profitjäger entzogen hat
Daß in einer kapitalifitſchen Geſellſchaft, wie der unſrigen, der
ſozialiſtiſche Betrieb einer Genoſſenſchaft gar nicht möglich iſt,
auch das geht über den kapitaliſtiſchen Gockelhorizont der Magde-
burgerin hinaus. Wodurch im 5egenwartsſtaate das
Familienleben „vernichtet“ wird, darüber werden wir
uns natürlich am letzten mit Jgnoranten vom Schlage der Magde-
burger Zeitung unterhalten. ir wollten aber unſere Leſer noch
mals darauf aufmerkſam machen, welchen ſozialen Miſt unſer
i von fremden Rieſendunghaufen nach ſeinem Hofe hin

Hohenmölſen. In der am 12. Juni hier tagenden öffentlichen
Maurerverſammlung, welche leider ſehr ſchwach beſucht war,

referierte Genoſſe Max Hirſch aus Zetzſch über das Koalitions
recht, die Gewerkvereine und die moderne Arbeiterbewegung.Redner kam auf den geheimen Poſadowsky'ſchen Streiterlaß

welcher weiter nichts be;weckt, als den Arbeitern das wenige
Recht, welches ihnen noch übrig geblieben iſt, gänzlich zu ver
nichten, aber das deutſche Volk, die deutſchen Arbeiter werden es
ſich zu wahren wiſſen, denn allüberall finden Proteſtverſamm
lungen ſtatt wider dieſen Streikerlaß.

on die Statiſtiken der Gewerkſchaften beweiſen, wie wenig
es den Arbeitern einfällt, Streiks frivol in Scene zu ſetzen, dazu
find ſie zu wohl organiſiert, was ja auch die obengenannte
Statiſtik ausweiſt, denn die Beſtrafungen bei Streiks ſind auf
ein ganz geringes Minimum zuſammengeſchmolzen. Das weiß
die Regierung eben ſo wohl, denn dieſe ſtatiſtieren gleichfalls und
zwar aufs peinlichſte in Bong auf Beſtrafungen.

Dieſen S hat vielleicht auch jenes Wort angeſpornt:
ſchwerſte Strafe treffe denjenigen, der ſeinen Nachbar an frei
williger Arbeit hindert, das Wort, welches an höchſter Stelle aus
geſprochen iſt und welches die Regierung veranlaßt, aufs ſchärfſte
vorzugehen. Betreffs der Hirſch Dunkerſchen Gewerkvereine iſt
ja längſt bekannt, daß gerade in dieſen Reihen die wenigſten
Organiſierten ſind, wogegen die Gewerkſchaften entſchieden Front
machen müſſen und dies um ſo mehr, weil die Gewerkvereinler bei
re immer ſozuſagen nur einen Keil in dieArbeiterſchaft ſchieben. Jn der Diskuſſion führt Genoſſe Weiße
Weißenfels aus, in Bezug auf das Wort „ſchwerſte Strafe treffe
denjenigen, der ſeinen Nachbar an frei villiger Arbeit hindert“,
daß dieſe Arbeitswilligen, dieſe Streikbrecher, keine Arbeitswilligen
im wahren Sinne des Wortes ſeien, ſondern nur aus Faulenzern
beſtehen, die unter den Augen ihrer Arbeitgeber c nur in ein
günſtiges Licht iagſofern ſtellen wollen, um bei Arbeitsgelegenheiten
nicht gleich zum Teufel gejagt zu werden.

Des weitern führt Genoſſe Jungshans- Weißenfels aus, wie die
Miniſter, der Reichskanzler ebenfalls, beſtrebt ſeien, ihre Lage zu
verbeſſern, indem ſie gleichfalls um Gehaltsaufbeſſerungen an
tragen, was ihnen auch unſinnigerweiſe bewilligt worden iſt.
Trägt natürlich ein Arbeiter um einen kleinen Lobnzuſchlag an,
ſo er in höchſtem Grade ungerechtfertigt, und Regierung und
Polizei fallen ihm in den Rücken.

Jm Schlußwort weiſt Redner darauf hin, weil die Lokalfrage
eine brennende ſei, das Lokal Zum deutſchen Kaiſer kräftig zuunterſtützen und die Kollegen und Genoſſen wollen dies bach
thun, damit ſie ein Lokal ſich erhalten, um wenigſtens ihre
Meinungen ungeſtört und frei ausſprechen zu können.

Vermiſchtes.
Der Wert der Maſſage wird von immer größeren Kreiſen

anerkannt es dürfte daher eine Vorrichtung zum Selbſtmaſſieren
von Intereſſe ſein, welche Herrn J. Th. Lindahl, Stockholm, un-
längſt patentiert worden iſt. Infolge ihrer ſinnreichen, dabei aber
einfachen Konſtruklion ermöglicht dieſelbe, jeden Körperteil mittels
mit Kiſſen verſehener Stäbe durch VWecgſergeg Anziehen von
Schnüren zu maſſieren, ohne auf die Beihilfe einer zweiten Perſon
angewieſen zu ſein. Jn Schweden iſt der fragliche Apparat bereits
in vielen Familien eigngeführt.

Schießluftige Agrarier. In dem Wahlblatt eines Elbinger
Agrarierblattes heißt es „ſchneidig“: Nein, Jhr Männer der
Scholle Elbing-Marienburg, laßt Euch nicht verleiten und irre
machen. Euer einziger treuer Freund iſt und bleibt Herr v. Putt
kamerPlauth (der reaktionäre Kandidat. Red.). Achtet auf die
Nachbarn, nehmt ſie mit am 16. ds. Organiſiert die Geſtellung
von Wagen, damit Eure Leute zum Wahllokal fahren können.
Laßt die Heuernte an dem Tage ruhen und wenn das Heu ſo
trocken wie Thee iſt. Der Sieg eines Agrarfeindes koſtet mehr
wie eine verregnete Heuernte. Für Halm und Ar. Für die ehr-
liche Werkſtatt. Hoch der Bund. Nieder mit den Feinden, damit
wir Viktoria ſchießen können.“ Wir hoffen indeſſen,
daß die Herren am 16. Juni nicht dazu kommen, Viktoria zu
ſchießen, ſondern ein Miſerere anſtimmen. Würde die Schießerei
eine größere Ausdehnung aunehmen, die Bande kriegt es fertig,
eine I Liebesgabe in Geſtalt einer ſtaatlichen PulverPrämie
zu erlangen.

Nationale Spucknäpfe. Der nationale Kampf in Böhmen,
ſo ſchreibt die Wiener Wochenſchrift Die Waage, nimmt immer
erfreulichere Formen an. Nachdem ſich die Deutſchen durch feier
liche Eide verpflichtet hatten, die gute deutſche Sache hinfort durch
keine aus iſchechiſchen Schweinen bereiteten Würſte zu entheiligen,
nachdem andererſeits die Tichechen alle aus deutſchem Hopfen ge-
brauten Biere erbarmungslos aus ihren Bäuchen verbannt hatten,
nachdem nicht nur die Nahrung, ſondern ſogar auch die Ver
dauung W den Bahnhöfen durch entſprechende Ueberſchriften
national geſondert worden war, ſind neuerdings höchſt bedeutſame
Kundgebungen des chauviniſtiſchen Haſſes erfolgt. Ein von heißer
Liebe für ſein Volk und von ebenſo tiefer Verachtung für die
Deutſchen erfüllter tſchechiſcher Stukkateur Namens Bartounek hat
nämlich irdene Spucknäpfe hergeſtellt. welche Burſchenſchafter
der deutſchen Studenten verbindungen Germania und „Marco-
mannia“ darſtellen. Die bildneriſche Ausſtattung der neuen natio-
nalen Möbelſtücke iſt ſo angeorduet, daß der wutſchnaubende
Tſcheche ſeiner heftigen Abneigung gegen den deutſchen Feind
dieſem direkt ins Angeſicht Ausdruck zu geben vermag. Die Aus-
ſtellung dieſer mit ſataniſcher Verruchtheit erſonnenen Spucknäpfe
erweckte zu Budweis in der deutſchen Bevölkerung einen ſolchen
Sturm des Unwillens, daß ſich die dortige Sezirkshauptmann-
ſchaft genötigt fand, die wehrloſen, irdenen Burſchenſchafter unter
rn Schutz zu nehmen, beziehungsweiſe die Spucknöpfe zu kon-

szieren.

Aus dem Reich.
Berlin. Die kürzlich erfolgte Verhaftung der

Kupplerin Harſtedt giebt ein Bild von dem Leben der
ſogen. beſſeren Geſellſchaft, wie es kraſſer nicht gedacht werden
kann. Die Zahl der Herren und Damen aus der durch Bildung,
Beſitz und Ehre dem gemeinen Pövel voranleuchtenden Welt,
welche bei der Harſtedt ein und ausgingen, muß keineswegs ge-
ring geweſen ſein. Neuerdings kommt über das Treiben der H.
noch folzende Mitteilung an's Licht: Jhre Habſucht und ihre
Brutalität gaben ſeit langem der Nachbarſchaft Stoff zu Be
trachtungen. Kein Dienſtmädchen hielt bei der Dame aus, die
als ſchlagfertig weit und breit bekannt war. Trotzdem verſtand
fie es ausgezeichnet, glänzende Beziehungen anzuknüpfen und zu
unterhalten. Unzezählte Heiraten ſind durch ſie vermittelt worden,
nebenbei verdiente ſie fabelbafte Summen durch Verleihen von
Geldern und Arrangierung von Geldgeſchäften. Unter den Ge-
ſchädigten befinden ſich einige hieſige Lebemänner, deren Ausgaben
nicht im Verhältnis zu ihren Einnahmen ſtanden und die darum
die Hilie der klugen Frau in Anſpruch nahmen. Ueber den

Selbſtmord, zu dem ein Offizier von der Harſtedt getrieben wurde,
berichtet man weiter: Mit der Harſtedt verkehrte eine Zeit lang
auch ein Offizier der Potsdamer Garniſon. Er entlieh von ihr
4000 Mk., wegen deren Rückgabe die Geldgeberin beſorgt war.
Sie machte verſchiedentlich Anſtrengungen, um ſich „Deckung“ zu
verſchaffer, und es gelang ihr ſchließlich, den Offizier zu bewegen,
ihr ein koſtbares r zu leihen, das Kaiſer Wilhelm I.
dem Vater des Offiziers geſchenkt hatte. Bald darauf kündigte
ufällig der Vater, ein betagter Militär, dem Sohne ſeinen Beſuch
n Potsdam an. Natürlich mußte unter ſolchen Umſtänden das

Service zur Stelle ſein. Auf alles Bitten des Offiziers blieb die
g. jedoch völlig kalt, ſie verweigerte kategoriſch die Herausgabe
ihres „Pfandes“. Dem in höchſte Bedrängnis geratenen Mann
gelang es ſchließlich, 2000 Mk. aufzutreiben, um das Service aus
zulöſen. Nun zeigte ſich der Charakter der Dame von einer gen
neuen Seite, ſie nahm das Geld an ſich und behielt trotzdem
das Pfand. Noch am ſelben Abend erſchoß ſich der Offizier,
weil er nicht wagte, ſeinem Vater ſeine Verfehlungen ein ug
Die Thätigkeit der H. als Kupplerin wird in einem Falle illu
ſtriert, der ſeiner Zeit viel beſprochen wurde. Bei einem Beſuche
bei ihrer Modiſtin lernte ſie ein junges ausnehmend hübſches
Lehrmädchen kennen, auf das ſie beſonders ihre Aufmerkſamkeit
richtete. Eines Abends ſprach ſie bei der betreffenden Schneiderin
vor und lud dieſe ſamt ihren Gehilfinnen zur Ausfahrt ein. Auch
das erwähnte junge Mädchen ließ ſich bereden, teilzunehmen. v
den Zelten traf man „zufällig“ einen Bekannten der Frau H.,
und dieſe machte ſchließlich der animierten Geſellſchaft den Vor
ſchlag, den Reſt des Abends in ihrer Wohnung um Magdeburger
Platz zu verbringen. Dort wurde ein Zechgelage veranſtaltet,
das in eine Orgie ausartete, wobei das junge Mädchen einem
Lüſtling zum Opfer fiel.

Z. ritertten dar eduazrior-
Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß die

Sprechſtunde nur von 5 12 1 Uhr täglich ſtatt
ſindet. Es iſt uns unmöglich, des Abends auch noch
1 oder 15 Stunde für Auskunftserteilung zu verwenden.
Ebenſo iſt Sonntags die Redaktion vollſtändig geſchloſſen.

Zörbig. Zur Stichwah- findet dieſelbe Wählerliſte Anwendung
wie dei der Hauptwadl. e Nachtraaung kann nicht ſtattfinden.

Tnuſttung

Zum rVon einem aus dem Urvbeiterverein 1 M.
2 M. von Weimann und Krebs wegen dem Bleiklumpen.

Gr.
Raffinerie- Arbeiter 250, Von Vaterlandsloſen! Geſammelt von

Durch K. B. 12.50 M. Gr.Dieskau. Von roten Junggeſellen, welche noch nicht kampf

färg ſind 222 M. Schade.euchern. Wir thielen und dippen nicht 1, Aus dem Rat-
haus 1.55, o die Sommerthielien 0.50 M. Otto.
Zeitz. Von der Nacht durch N. 9 95, N. N. 3.00 M.
Bſſi cht jedes denkenden Arbeiters iſt es,i ſeiner gewerkſchaftlichen Organiſa-

tion beizutreten und Mitglied des Sozial
demokratiſchen Vereins zu werden.

Heiteres. gAus der Seographie- Stunde eines Prinzen.
Lehrer. „Wie nennt man das Meer zwiſchen Oſtaſien und dem
weſtlichen Amerika

Prinz (ſchweigt).
Lehrer: „Durchlaucht deuten ganz richtig an: Es iſt der ſtille

Ozean!“
Erkannt. Verſchuldeter Baron: „Jhre Tochter wird

ewiß mit mir ſehr glücklich ſein! Wir haben ja, wie ich mir
chmeichle, ganz dieſelben Jntereſſen!“
Bankier: „Natürlich von meinem Kapital!“

Das traute Heim. Herr Schwagerl (der ſich heute in
der Stammkneipe ungewöhnlich verſpätet hat und nun beim Ge-
danken an die ſicher zu erwartende Garvbinenpredigt unſchlüſſig
am Hausthor ſteyen bleibt): „So geht es! Erſt müht und plagt
man ſich, um ſich ein trautes Heim zu gründen, und wenn
man's hat, traut man ſich nicht heim!“

Jm Amtseifer. Richter (zu dem Zeugen in einer Pro
eßſache): „Sind Sie mit den Parteien verwandt oder ver
chwägert

Der Zeuge verweigert lächelnd die Antwort.
Richter: „Jch frage Sie, ob Sie mit den Parteien verwandt

oder verſchwäzert ſind
Der Zeuge beharrt bei ſeinem Stillſchweigen und lächelt weiter.
Richter (zornig): „Wollen Sie jetzt antworten oder nicht

Sind Sie mit den Parteien verwandt oder verſchwägert
Zeuge: „Aber Herr Amesrichter, das iſt ja gar nicht möglich.

Der Kläger iſt ja der Fiskus und die Beklagte die Orts
krankenkaſſe in Rixdorf.“

Standesamtliche Nachrichten.
Giebichenſtein, vom 11. bis 14. Juni.

Aufgeboten Der prakt Arzt. Dr. med. Schülzke und A. Ehrlich geb. Menz
(Markranſtädt und Burgſtraße 50). Der Werkmeiſter Schmidt und A. Banſe (Nord-
hauſen und Flutſtraße 1). Der Verleger Loß und E. F. K. Eibiſch (Hier und Hol
eben a. S). Der Schloſſer Kretſchmer und H. M. Heinicke (Hier und Eisdorf). Der
Gärtner Martins und H. Mehl Trotha und Eichendorffſtraße 12).

Eheſchliehungen Der Schloſſer Kopp und M. C. M. Bäcker Beeſen a. E. und
Wittekindſtraße 33).

Geboren: Eine unehel. T. (Große Brunnenſtraße 55). Dem Zimmermann Gum-
brecht ein S. (Große Brunnenſtraße 40). Dem Handarbeiter Jarmuzel ein S. (Große
Brunnenſtraße 32). Dem Fabrikarbeiter Enke eine T. (Kleine Breitenſtraße 2). Dem
Handarbeiter W. Stockhauſen ein S. (Burgſtraße 20).

Ceſtorben: Der Architekt Göhring, 41 J. (Zietenſtraße 12). Des Schuhma
Thierbach T., 2 M. Kleine Breitenſtraße 10). Des Handarbeiter Wiegandt T., 7
(Kleine Breitenſtraße 99. Des Maurer Dähne S., 1 J. (Schmelzerſtraße 1). Des
Milchhändler Henze S, 4 J (Große Brunnenſtraße 56).

Gr.

zur üte Neoatttion vrraniworiich: Ad. Thiele in Holle.

Hoſenträger,
a Hoſentriger

mit gutem Gummiband, prakt. Mechanik
und Ia-Ledergarnitur

7 .75, I. 1.25, I. 0 bis 4. M.

V. Riätter,
Leipzigerſtraße 90.

e

Empfehle allen Anwohnern und Be
kannten meinen Raſier- und Haar-
ſchneide-Salon.

Waſch und Drellhoſen
ſchäftigung bei

elbſtuefertinte mal Anzüge

n Pilot und Leinen
Manſcheſterhoſen nach Maaß

12--13 Mk.
W. A. Kyritz, Trödel 2.

Strümpfe,
alle Arten, Neuſtricken, Anſtricken, An

derv geräuchert

einſt. SchiafJ. Rathausſtraße 6.

Schneidermeiſter
5

w ch auf mittelgenre Damen-
Jackettes, die zugeſchnitten ſind, ein
richten wollen, erhalten lohnende Ve-

m men See en n (odr Sernan t

FandHpeck
und 60 Pf.

H. Dobberstein,
1 Alter Markt 1.

z. verm. Geiſt

Grübte Näherinnen
erhalten dauernd lohnende Be-
ſchäftigung auf Kinder Mäntel u.
Jackeits bei

Gebr. Sernau

mir eine

bittet

Große Ulrichſtraße 54

Den Mitglieder des Konſumvereins
Giebichenſtein die Miteilung, daß mittelgroß, ſchwarz u. weiß gez., entlauf.,

Verkaufsſtelle
übertragen iſt und um geneigten Zuſpruch

C. Heyne,
Häckermeiſter, Zwingerſtraße 31.

el
Hundh,

geg. Belohn. abzug. Schulze, Werder
gaſſe 8. Vor Ankauf wird gewarnt.

Für die uns aus Anlaß unſerer
Silberhochzeitsfeier bewieſene Aufmerk
ſamkeit ſagen wir für Geſchenke und
Gratulationen unſern beſten Dank.

eitz, am 15. Juni 1898.

Mädchen und Frauen, Kbbrn
5000 Körbe Brennholz

jeden Tag z San zu verkaufen

ilhelm Knietzſch nebſt Frau.
Danukſagung.

Herzlichen Dank ſage hierdurch meinenMittelſtraße 10.

wollen, können ſich melden bei x
Gebr. Sernau S

welche das Mäntelnähen erlernen X Trotz hoher Mehlpreiſe empf
großes kr

Kari Koeon, Herrenſir. I.

2 Freunden nebſt Familien f. die ſchönenKränge und die Ehre, welche ſt mir

ftiges Roggenbrot geſtern bei der Beerdigung meines lieben

Große Ulrichſtraße 54. Dauerhafte Waſchgefäße, keine
kiefernen Splindarbeiten, empfiehlt billir mpfieh g herzliche und liebevolle

unvergeßlichen Vaters des MalersWilh Breinig, erwieſen haben, beſondern

Dank aber Herrn Paſtor r r ſeine
rabrede.

Plättbretter gr. Märkerſtraße 23/24. Stufenleitern gr. Märkerſtraße 23 21.
Der trauernd hinterbliebene HohnP. Keri Beine erſt hen tat.
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Waschstoffe
nen eingetroffen!

Reste,

Mache auf meine Schaufenſter
fmerkſam. Sämtliche Artikel zu

herabgeſetzten Preiſen.
die ſich während der letzten Saiſon angeſammelt haben,

V ſtaunend billig.

Damenkonfektion. Sonnenſchirme, DuEs werden die e et. zujedem annehm baren Preiſe ver Halle I. S.

Kaufhaus
H. Elkan

Leipzigerſtr. 87.

Achtung, Zimmerer
Sonnabend den 18. Juni abends 8 Uhr in Faulmanns Reſtaurant,

Gartenſtraße 7,

öffentl. Zimmerer Verſammlung
Tagesordnung: 1. Wie verhalten ſich die Zimmerer dem Beſchluß

des Arbeitgeber Bundes den Manrern gegenüber. 2. Wahl der Delegierten zum
Gewerkſchaftskartell. 3. Verſchiedenes Der Vertrauensmann.

B. Die Mitglieder-Verſammlung des Fachvereins fällt zu gunſten der

öffentlichen aus. Der VorſtaudHolzarbeiterverband Halle.
Sonnabend den I8. Juni abds. s Uhr im Händelpark, NikKolnistr. 6.

Mitgliederversammlung.
Die Ortsverwaltung.

Achtung, Former und Rilfsarbeiter!
Sonnabend den 18. Juni abends S Uhr im Lokale Große Ulrich-

ſtraße Nr. 50
Mitglieder Verſammlung

der Sektion der Former u. Hilfsarb.
rer gegeben.Tagesordnung wird in der Verfammlung

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Die Ortsverwaltung.
Verband der Fabrik-, Land-, Hilfsarbeiter und

Arbriterinnen Deutſchlands.

Zahlstelle für Halle und r rSonnabend den 18. abends 8 Uhr in der „Stadt Mansfeld“,
Große Klausſtraße 22,außerordentliche Mitglieder- Verſammlung.

Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gegeben.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Die Verwaltung.

Allgem. Kranken- und Sterbekasse

der Metallarbeiter.
(E. H. 29. Filiale Halle.)

Uhr inSonntag den 19. Juni nachmittags 3,
„Presslers Berg

itglieder- Verſammlung.
Tagesordnung 1. Berichterſtattung über die Generalverſammlung zu

Mannheim. I 2. Kaſſenbericht. 3. Wahl der Ortsverwaltung für 11898/99.

4. Verſchiedenes. Die Ortsverwaltung.
J. A.: Julius Schmidt.

Konsum- Verein für Streckau u. Umg.
E. G. m. b. H.

Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß die Dividende Montag
den 20. Juni er. von Nr. 1--150 von mittags 1 Uhr ab, die
höheren Nummern Dienstag den 21. d. M. im Geſchäftslokal

ausgezahlt worden. Der Vorſtand.
Naturheilverein Giebichenstein.

Sonnabend den 18. Juni abends 8 Uhr im Reſtaurant „Wilhelmshöhe“

Versammltfumgr.
Tagesordnung: 1. Umfragr. 2. Berichterſtattung. 3. Regelung ſehr

wichtiger Vereinsangelegenheiten.
Der Vorſtand.

Sängerbunmncdl.
Montag den 20. Juni abends 9 Uhr im Neuen Theater

allgemeine Geſangsſtunde.
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt notwendig.

Arbeiter-SängerChor, Zeit.
Mitglied des Oft-Thüring. Arbeiter Sängerbundes.

Sonntag den 19. Juni im Saale des Schützenhanuſes

BALIL.Die geehrten paſſiven Mitglieder und alle e welche mit Ein
ladungen überſehen wurden werden hiermit höflichſt eingeg

Anfang abends 7 Uhr. Vorſtand.

DAerein.

Zentral-Kranken- u. Sterbekaſſe der
Ciſchler u. and. gewerbl. Arbriter.

(E. H. 3) Hamburg. Filiale Zeitz
Sonnabend den 18. Juni abds. 8 Uhrim Franziskanerkeller

(Kühn Steuer -Lokal)
außerord. Mitglicderverſanmlung

Tagesord.: Neuwahl der Orts-verwaltung. 2 Serſhirems. Das Er-
ſcheinen aller iß notwendig Die Ortsverw

Verein der Sohlesier,
ZeitzSonntag den 19. y 1898

Ausflug nach dem Knittelhof,

von da retour, gemütliches Bei-
ſammenſein beim Landswann
Gastwirt Köhler in Rasberg.
Sammelpl. a. Kalkteich. Abm. 2 U. nachm.

Freie Sänger.
Sonntag den 19. Juni 1898

Ausflug nach Oppin.Abmarſch 1 r von der Aktien-

Brauerei.

Merſeburg.
Sonntag Den i8. Juni 1898

Turn- Verein „Jahn“
in der Funkenburg.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Kegelkluh Glück auf Zeit.

Sonnabend den 18. Juri
S außerordentliche

General Verſammlung.
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder

wird erwünſcht.
Auch ſind bis Sonnabend alle Rech

nungen ſowie Gelder einzureichen.
m Auftroge:

R. Meißner, Kaſſierer.

1. Halliſcher
Ringklub.

Alle Mitalieder des Vereins werden
zu einer am Sonnabend den 18. Juni
im Reßaurant zur goldenen Spitze
ſtattfindenden u

Beſprechung
eingeladen abends 9 Uhr zu erſcheinen.

Mitglieder, welche unentſchuldigt aus-
bleiben, haben keine Anſprüche mehr am

Der Vorſtand.
Schloss zum Preümfteld

Sonnabend

Frei- Konzert.
C. Glas er

Gaſchof zum Schlachthof

Zeitz.
Sonntag den 19. Juni

Gänſe- Auskegeln,
wozu freundlichſt einladet

A. Kröber.
Sonnabend

Schlachte- Feſt.
Rüdiger,

Parkſtraße 14.

Sonnabend
Schlachte Feſt.

H. Joseph,
Thomaſiusſtraße 42.

S Schl re ſta e f eS gr eiersneten 27.Freunden u. Parteigenoſſen

empfehle mein Reſtaurant zur fleißigen
Benutzung.
Gute Bedienung. ff. Güntherſche Biere.

O. Ebert, Geiſtſtr. 35.

Eröffnungs-A eige.Mit e mir ein
g; end die ergebene rer zu machen,
aß ich die

Glaſer, Annenſtraße, käuflichnommen und bitte, mein neues u

S Ueber 1000 Averke ennunren.t einel e eroZ S ha Harmonikafabrik, Klingenthal (Sachs.) Ar. on
z. a verſd. geg. Nachnahme ihre vorzügl. Concert-Zug-Harmoni-t 4 es r 8sem. hoch, mit prächtigem Orgelton, offenerff.

es J Klaviatur, prima Stahlfederung, für deren Unverwüſtlich-I keit je deharenn viele 3thl. (11falt.) Doppelbalg, Balgfalt.
ne m. beſt. Metall iſchutzecken (Eckenſchoner), Doppetboſſen e. m.

r 10 Taſt. 2 Reg „50 Stim. pr. St. M. 5. Dieſe Harmonika
10 Taſt., 33 Reg 70 Stimm., M. 7.50ſ21 Taſt., Zecht. t. Neg 108 Stimm. M, 11.

10 „v90 n 9.50 21 r 4 108 n 21.1 Aao „15. an 168 27.10

S

8 172 30. 21 s 200 39.Schule und Kis ste z. Harm. umsons t Harmonikas in über 70 rerschied. No. billigst.

andonions, Mundharm., Ocarinas, Violinen, Zithern, Accordzithern, Musikwerko.Vor anderweitem Einica if bitten uns. illustr. Catalog umsonst zu verlangen.
ITeberzeugen Sie sich,S daß unſere Harmonikas die denkbar beſten und dabei die anerkannt billigſten ſind.

anno wo n

nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.
Auf gute Getränke ſowie ſehr gute Be
dienung wird ſtets geachtet.
Hochachtungsvoll G. B. Wietasoh-

Paul Schneider
Eiſenwaren Handlung

Merſeburgerſtr. 4.

geehrten Publikum von Halle und ün d

aurgtion des e

Otto Günthers Sp

Einziges zalle a. S.,Halteſtelle der Pferdebahn,
onnabend den 18.

odernen Salon
Beleuchtung.

Auflreten. der berühmten Turmſeilläufer
Preiſe der Plätze: Nam. Platz 60

Kinder die Hälfte.u zahlret chem Beſuch fadet ein
Otto Günther, Diretktor.

Zonntag 2 VPorſtellungen, nachm.

ialitätenAreng.in n Genre.

Tin zer Garten.tet 937.Juni abends 8Sgroße Ersſſunngs Vorſt elung
beſtehend m ymnaſtiſund Balletttänzen, ſowie Galerie lebender Bilder bei elektriſcher Pracht-Farben

Reichhaltig gewähltes Programm.

en Vorft P Seil

44 Uhr n abends 8 Uhr
Miß Pqnla und ger UngerhengPf. 1. Platz 40 P Platz 20 Pf.

Außerhalb der Nrena 15 Pf.

E. Tſchepke.

u 7 2

c S eW mee aS r S u S r0 er one L

Dampfsehiftahrt nach Woettin,

Sonntag früh 7 Uhr nach Wettin. Abfahrt ober

d halb der Peißn ne Rückſahrt 11 Uhr.

C. Schräpler.
Ueberall zu haben.

i

Schmitt Förderer
Wahlershausen-Kassel.

Vertreter: Willibald Curds, Halle a. S. Engros- Niederlage in
Halle a. S.: Adler Co.
Giebichenstein.

S putzt man alle Metalle augenblicklich und
d gänzlich mühelos mit dem in fast allen

c Ländern rühmlichst bekannten und belieb-

Weisser Metail-Putz.

c I ADäA—7und an Güte und höchst vollendeter Putz-

unübertroffen!
Gebr. Buttermilch; Düben Herrmann

F. A. H. Walter, Herrenstr. J. F. Webers Nachf. A. Reichardt jr.,

h

testen Putzmittel

Weisser Metall-Putz ist

kraft bis jetzt

M

für Franko-Zuſendung.

Nr. 452 extrafein hohlgeſch liffen, in Etuis 2.35 M.

Taſchenweſſer Nr. 311 mit 2 prima geſchmiedeten Stahlklingen, Stahl
korkzieher, echt Hirſchhornheft und Neuſilber-Beſchlägen 1.50 M.

Nur gegen Voreinſendung des Betrages (Briefmarken
geſtattet), gegen Nachnahme 20 Pfg. extra.Nichtgefallendes wird bereitwilligſt innerhalb 8 Tageu r oder
der Betrag und die entſtandenen Portokoſten zurückerſtattet

Cuno Grah, Stahlwarenfahrit, Solingen.Jlluſtriertes Muſter und Preiebuch über Solinger Stahlwaren, Haushaltungs-

artikel e2c. umſonſt und frei an jedermann.

Direkt vom Solinmgen
1 Silberſtahl-Rafiermeſſer Nr. 457

unter voller Garantie,
Klinge fein hohlgeſchliffen, fertig en e für jeden Bart paſſend,

Ftui
mit

50 M

s n

und 20 Pfg.

Ohne Riſiko.

10 Pf., Uhrzeiger 10

C. Hammer

m eS Her
J e

Das
Schuhwaren Lager von
Aug. Schubert,

obere Leipzigerſtraßeempfiehlt ſeine nur guten

Schuß Waren

ereparaturen ſofo
S. S und gut.WVo? ten e

Preiſen ſ.auch i gut u. ſol
repariert unter reeller
Garantie bei

Badecke
er,ſeine Zeiger Kap.

Strohhut Ausverkauf

Bitte lesen Sie!
Reparaturen an Uhren aller Art

billigst unter Garantie
Neue Feder einsetzen 1 Mk. UhrglasVhrring 10 Pf.

Uhrmacher,
Pt.,

Leipzigerstr. 42.

2 S e e ee RS c aS c SVreqtaſcher riht Gr. Sandberg. 18.

Bitiſt. m. Matr. 19 M. Auiehtiſch 9 M.,
Waſchtiſch 7 verk. Geiſtſtr. 58, H. r. J.

Suche per ſofort
1--2 Malergehtifen bei gut. Lohn
A. Georg Dölau b. Halle.

x i gebrauchte guterhaltene
x Rover, darunter ein faſt neuer
X Strafßzenrenner, ſpottbillig zu verk.
C. Wurenstich, Merſeburgerſtr. 164.

Kamillenblüten
kauft Felix r Giebichenſtein
Gr. Brunnenſtr. 2Sofort be ziehbarbe heller m mit Woh
nung Schwetſchkeſtr. 27.
Paul Böttehers Rasior Salon

für Herren von 1 Mark an alt ſhileghef 1, am Markt
lt ſich den G en beſtens empfohlenVerlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Gro ß. Druck ver Halleſchen Genoſſenſaſts-Buchdruckerei (E. G. m. h. H.) r a. S.
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